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WLZ 17. 02. 1956 
Fotografiert und abgeschrieben im Stadtarchiv Korbach, 
Heinrich Figge

Ski-Wettkämpfe des TV 08 Höringhausen
Der TV 08 Höringhausen führte am Sonntag mit seiner 
Jugend- und Schülerabteilung Ski- Langlauf-Wettkämpfe 
durch, an denen sich 40 Jungen und Mädchen beteiligten. 
Während die jüngsten Jahrgänge der Schüler und die Mäd-
chen eine Strecke von. 1200 m zu durchlaufen hatten, mußten 
die ältesten Schülerjahrgänge eine Strecke von 2,5 km 
zurücklegen. Die männliche Jugend hatte die gleiche Strecke, 
die zum Teil bergauf und bergab verlief, zweimal zu 
durchlaufen. Am Schluss der Wettkämpfe nahm Fr. Sauer die 
Siegerehrung vor:

Die Sieger: 
Jugend 1937 / 38: 
1. Walter Rausch, 25:15,00 Min., 2. Karl Heinz  
Zimmermann, 3. Heinrich Pfeiffer, 
Jahrgang 1939/40: 
1. Friedhelm Müller, 27:08,00 Min., 2. Horst Berthold, 3. 
Ernst Voigtländer, 
Jahrgang: 1941/42:
1. Lothar Schirmer, 13:15,00 Min., 2. Rolf Frese, 3. Harald 
Schulze. 
Schüler 1943/44: 1. Heinz Schirmer, 7:32,8 Min., 2. Ernst 
Schlegel, 3 Norbert Sauer,
SchüIer 1945/46: Dieter Gries, 9:34 Min., 2. Gerhard Lohaus, 
3; Karl Heinz Schmidt.
Mädchen: 1: Irmgard Figge 8:31 Min., Margot Möller, 3 Elke 
Frese
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Am Sonnabend hatte der Turnverein Höringhausen mit seiner 
Schülerabteilung
Eine Wanderung durchgeführt, die durch den tiefverschneiten 
Wald, wo es trotz der Kälte vieles zu sehen gab, nach Strothe 
führte. An einem schönen Hang mit einer kleinen 
Sprungschanze tummelte man sich eine halbe Stunde, und die 
Wanderung ging zurück nach Höringhausen. Alle Jungen 
waren begeistert und wollen am kommenden Sonnabend 
wieder eine Wanderung durchführen, die dann mit einem 
Slalomlauf verbunden wird.
WLZ 03. 03.1956

WLZ 10. 03. 1956
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WLZ 13. 03.1956

Viereinviertel Millionen kg Milch flossen nach 
Höringhausen

Über 50 Prozent der milchanlieferndcn Betriebe Tbc-frei

Höringhausen. Die Jahreshauptversammlung der 
Molkereigenossenschaft Höringhausen am vergangenen 
Sonnabend stand im Zeichen der sich weiter günstig 
entwickelnden genossenschaftlichen Arbeit. Das kam schon 
im Jahresbericht, den der Vorsitzende Reinhard Stracke gab, 
zum Ausdruck. Zu Beginn der Versammlung hatte der 
Vorsitzende fast 200 Mitglieder, die aus Höringhausen, 
Sachsenhausen, Ober-Waroldern, Strothe, Basdorf und Alraft 
gekommen waren, begrüßt. Nach einer Gedenkminute für die 
im Jahre 1954 verstorbenen Mitglieder erstattete der 
Vorsitzende den Jahresbericht. 4 267 000 kg Vollmilch 
wurden angeliefert, 12 900 kg weniger als im Vorjahre; dafür 
wurde aber eine sehr beträchtliche Steigerung des Fettgehaltes 
der angelieferten Milch festgestellt Von der angelieferten 
Milch wurden 2 088 400 kg zu Butter und 2 154 600 kg zu 
Käse verarbeitet. Die Butter-, und vor allem die Käse-
erzeugung, die nach Inbetriebnahme der neuen Käserei im 
vergangenen Sommer voll angelaufen ist hat eine weitere 
Steigerung erfahren. Erzeugt wurden: 93 700 kg Butter und 
354 700 kg Käse. Der bekannte Tilsiter Käse der Molkerei 
Höringhausen, der im DLG-Wettbewerb 1955 einen ersten 
Siegerpreis errang, erfreut sich wachsender Beliebtheit beim 
Verbraucher. Die Nachfrage konnte in den 
Hauptabnahmemonaten nur befriedigt werden, weil in den 
Monaten Juni und Juli auf Vorrat erzeugt worden war.
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Besonders erfreulich war die Tatsache, daß die Anlieferung 
der Milch aus tbc-freien Ställen sich immer mehr steigert. 
Während am 1. 1. 1954 im Milcherzeugungsgebiet kein tbc-
freier Betrieb vorhanden war, waren es am 30. 6. 1954 schon 
53 Betriebe = 37 Prozent der angelieferten Milch und am 31. 
12. 1955 schon 177 Betriebe = 52 Prozent. Auch die für die 
Mitglieder der Genossenschaft zeigte das abgelaufene Jahr 
eine erfreuliche Entwicklung: die Butterpreise stiegen, und die 
Milchpreise wurden besser.
Aus dem Geschäftsbericht des Geschäftsführers Burde ist zu 
entnehmen, daß der Gesamtumsatz fast 1.5 Millionen DM 
betrug. Danach wurde dem Vorstand, Aufsichtsrat und Ge-
schäftsführer einstimmig Entlastung erteilt. Die 
satzungsmäßig ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder: 
Reinhard Stracke (Höringhausen), Schulze (Basdorf), Göbel 
(Alraft). und Drebes (Ober- Waroldern), wurden auf weitere 
vier Jahre wiedergewählt. Zum Schluß beantwortete der Vor-
sitzende und Geschäftsführer Fragen der Mitglieder. Assist. 
Recklenkamp vom Raiffeisenverband dankte den 
verantwortlichen Männern der Genossenschaft für ihre 
selbstlose Arbeit, die die meisten schon jahrzehntelang im 
Dienste der Genossenschaft leisten.
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WLZ 19. 03. 1956
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WLZ 04. 04. 1956

WLZ 17. 04. 1956
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WLZ 10. 04. 1956
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WLZ 18. 04. 1956

WLZ 25. 04. 1956

WLZ 28. 04. 1956
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WLZ 03. 05. 1956
Kriegerehrenmal wird gründlich umgestaltet
Höringhausen. Am Montagabend hatten sich noch einmal 
alle, Vereinsvorsitzenden und führenden Männer des Dorfes 
mit der Gemeindevertretung beim Kriegerdenkmal 
eingefunden, um zusammen mit Kreisbaurat Stoecker, Archi-
tekt Meier, Bad Wildungen, und Gartenbauinspektor Kohl, an 
Ort und Stelle die neue Planung des Ehrenmales zu beraten.
Nach eingehender Erläuterung des Entwurfes wurde die 
Planung von allen Anwesenden gutgeheißen. Auch in Bezug 
auf die gärtnerische Gestaltung der Anlage, die 
Gartenbauinspektor Kohl eingehend erläuterte, herrschte 
Überein- stimmung der Ansichten, Dem Bau dürftet somit 
nichts mehr im Wege stehen.
Der Entwurf sieht: vor: Hinter dem: Obelisk, der eine kleine 
Änderung erfährt, wird in Halbkreisform eine stufenartige 
Bruchsteinmauer, die in der Mitte etwa 2,50 m hoch sein:

wird, und das Eiserne Kreuz auf der Vorderseite trägt, 
errichtet. Drei Bronzetafeln werden in die Mauer .eingelassen 
und die Namen der etwa 130 Gefallenen des 2. Weltkrieges 
tragen. Der alte Obelisk wird durch Entfernung der 
Ketteneinfriedung und durch Tiefersetzen dem neuen 
Denkmal harmonisch angepaßt. Die Rückseite des 
Mauerwerkes wird durch entsprechende Bepflanzung 
verdeckt und die gärtnerische Gestaltung der Anlage erneuert. 
Leider müssen eine Anzahl der jetzt schon zu hoch 
gewordenen Fichten und Lebensbäume entfernt werden und 
nur ein kleiner Teil der Bäume wird zunächst noch bleiben, 
bis die Neugestaltung es gestattet, daß auch diese entfernt 
werden können. Dann erhält die gesamte Anlage eine neue 
Umfassungsmauer mit einem Zaun. Zur Finanzierung soll die 
gesamte Einwohnerschaft durch freiwillige Spenden, durch 
Veranstaltungen der Vereine usw. beitragen.
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WLZ 30. 05. 1956
Goldene Konfirmation - ein Heimaterlebnis
Höringhausen. Am Sonntag stand die Gemeinde 
Höringhausen ganz im Zeichen des goldenen 
Konfirmationsjubiläums. Erstmalig hatte das evang. Pfarramt 
alle die in Höringhausen im Jahre 1906 und früher 
Konfirmierten zur Feier der Goldenen Konfirmation 
eingeladen. Etwa 150 Einladungen waren ergangen, und weit 
mehr als 100 waren der Einladung gefolgt. Schon Tage vorher
gab es überall ein freudiges Wiedersehen mit alten Bekannten, 
Freunden und Freundinnen der Jugendzeit. Im Mittelpunkt der 
Feier stand der Gottesdienst mit der Feier des Heiligen 
Abendmahles, wobei Pfarrer, Müller noch von Pfarrer Figge, 
Goddelsheim, - ebenfalls einem gebürtigen Höringhäuser -
unterstützt wurde.
Vor Beginn des Gottesdienstes hatten die Altkonfirmanden im 
Garten des Pfarrhauses Aufstellung genommen, und von dort 
schritten sie unter dem Klang der Kirchenglocken in die 
festlich geschmückte Kirche, in der sie vor 50 und mehr 
Jahren ihr Bekenntnis zum christlichen Glauben abgelegt 
hatten.
Am Nachmittag vereinte eine Kaffeetafel im großen 
Gemeindesaal die Altkonfirmanden mit ihren Angehörigen. 
Frauen und Mädchen hatten den Gemeindesaal festlich 
hergerichtet. Pfarrer Müller sprach herzliche Worte der 
Begrüßung und hob hierbei besonders die verbindende Kraft 
des Heimatgedankens hervor, von der alle in dieser festlichen 
Stunde beeindruckt seien. Aus der Ostzone (Mecklenburg) 
waren alte Höringhäuser erschienen, aus dem Saargebiet und 
selbst aus der Schweiz. Der Kirchenchor verschönte die Feier 
mit Liedern, und gemeinsam gesungene Volkslieder trugen 
dazu bei, diesen Nachmittag zu einem unvergesslichen 
Erlebnis werden zu lassen. 
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Unter den Anwesenden waren auffallend viele Diakonissen, 
die alle vor 50 und mehr Jahren hier in Höringhausen 
konfirmiert worden waren. Im Namen der Altkonfirmanden 
dankte Karl Eisenberg aus Langen. Schnell vergingen die 
Stunden und für viele war es schwer, sich so bald wieder 
trennen zu müssen.

WLZ 16. 06. 1956
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WLZ 07. 07. 1956
Der „Padrone“ ist zufrieden
Die italienischen Landarbeiter haben sich gut eingelebt in 
Waldeck. Was ihnen fehlt, ist die warme Sonne. Ein 
Ausschnitt:
„Bon giorno!" — der dunkelhäutige Mann auf dem 
Rübenfeld, der in einer Reihe mit dem Bauern, seiner Frau 
und einer Gehilfin dem wuchernden Unkraut zu Leibe geht, 
dreht sich wie vom Blitz getroffen herum. Heimatliche Klänge 
- sein Gesicht strahlt. Wie lange ist es her, da er sie zum 
letztenmal gehört hat? Nur 14 Tage, aber diese zwei Wochen 
scheinen ihm wie eine Ewigkeit so lang. Die Dolmetscherin, 
eine Italienerin aus Venedig, der Stadt auf den Pfählen, streckt 
ihm die Hand hin. Mit „Guten Tak“ begrüßt er uns, die wir 
mitgekommen sind, den Arbeitsvermittler für die Land- und 
Forstwirtschaft beim Arbeitsamt Korbach, Heinrich Fischer, 
und den Zeitungsmann. Seit einigen Tagen bereist der 
Vertreter des Arbeitsamtes alle landwirtschaftlichen Betriebe 
in Waldeck und im Kreise Frankenberg, die italienische 
Arbeitskräfte genommen haben, um sich einen Überblick 
darüber zu verschaffen, wie der Arbeit mit den Männern aus 
dem sonnigen Süden klappt. Während wir uns noch mit dem 
Bauern unterhalten, sprudeln die Worte aus dem Munde des 
braunen Mannes wie eine lang aufgestaute Flut, wenn er im 
gebrochen Deutsch spricht. Das Wort „ Padrone“ kommt 
immer wieder vor. Fräulein Giovanna Cals, die Dolmetscherin 
(sie wohnt jetzt in Arolsen, verdeutscht „Es geht ihm gut (dem 
Italiener), er ist zufrieden, das Essen schmeckt ihm. Post hat 
er auch schon bekommen. Was ihm fehlt, ist die warme Sonne 
— die fehlt auch uns — und der Bambino, der Sohn, um den 
der Vater in sin fremdes Land ging, um dort zu arbeiten. Lire 
zu verdienen, damit Frau und Kind zu Hause leben können. 
Mit seinem Bauern und mit der Bäuerin ist er sehr zufrieden. 
Seine Sorge: „Ob sie auch mit mir zufrieden sind
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Er lacht über das gesamte Gesicht, und seine Haut wird noch einen 
Ton dunkler. als ihm die Dolmetscherin bestätigen kann, daß man an 
seiner Arbeit nichts auszusetzen hat.
Dieser 22jahrige Bursche aus der Gegend um Cosenza, dem Landwirt 
Justus Jäger in Höringhausen — im Hintergrund — das beste Zeugnis 
ausstellt — „er kann immer bei mir bleiben“ — hatte sich ein 
Taschentuch um den Kopf gebunden, damit ihm der Wind die 
schwarze Tolle nicht durcheinander wirbelt.
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„Arividerci Roma“

Korbach. 16.30 Uhr Hauptbahnhof Korbach. Leise bubbert 
der Motor des Schienenbusses, hinter dem zwei 
Eisenbahnwagen mit quer geteilten Fenstern und Ofenheizung 
eine weite Reise vor sich haben. Heute Mittag werden sie den 
Brenner erreichten.
Mit Koffern, Paketen und Kisten stürmen 86 italienische 
Landarbeiter, die den Sommer über bei waldeckischen 
Landwirten verbracht haben, die beiden Wagen. Bald 
erschallen auf dem Bahnsteig italienische Laute, vermischt 
mit gebrochenem Deutsch. Die Heimreise kann beginnen, 
Süditalien, die Heimat soll in wenigen Tagen erreicht weiden. 
Bis zum Brenner übernimmt das Arbeitsamt den Transport, 
von dort sorgen die italienischen Behörden für die Weiterfahrt 
der Landarbeiter. Arivederci Roma, klingt es aus den Fenstern 
der Eisenbahnwagen. „Wir kommen wieder, nächstes 
Frühjahr“, „Wiedersehn, Wiedersehn, es war sehr schön“, 
riefen freudige Stimmen durcheinander. Mit südländischem 
Temperament werden die ehemaligen Arbeitgeber umarmt 
und abgeküßt. Dankesworte werden gewechselt, Hände 
geschüttelt. Aber es gibt auch Tränen, ein Italiener bleibt in 
Deutschland, und als seine Kameraden einer nach dem 
anderen in die Wagen klettern, rollen ihm die Tränen die 
Wangen hinab.
16.40 Uhr. Noch drei Minuten bis zur Abfahrt des Zuges. 
Immer wieder verlassen die Italiener ihre Wagen, um sich —
zum zehnten oder zwölften Male —- von den Menschen zu 
verabschieden, mit denen sie in den Wochen nach Ihrer 
Ankunft ein immer enger werdendes Freundschaftsverhältnis 
verband. „Wir kommen wieder“, mehr als einer verspricht, im 
Frühjahr zurückzukommen. 
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Augenblicklich aber herrscht die Freude auf ein Wiedersehen 
mit Frau und Kind vor, die Hoffnung auf wärmere Witterung 
an den Mittelmeergestaden. Die Söhne des Südens sind in 
Deutschland sehr blaß geworden, von der kräftig braunen 
Tönung ihrer Haut ist nicht viel übrig geblieben.
16,43 Uhr. Der Bahnhofsvorsteher hebt seine Kelle. Die 
Trillerpfeife erschallt, der Zug setzt sich in Bewegung. 86 
Armpaare drängen sich durch die kleinen Fenster, winken ein 
letztes Lebewohl. „Arivederci Roma“ singen heisere 
Stimmen. Die Reise in den Süden hat begonnen« Auf dem 
Bahnsteig zurück bleibt ein einzelner Italiener, der mit 
gesenktem Kopf langsam die Stufen zum Ausgang 
hinuntergeht.
(-gg-) .
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WLZ 18. 08. 1956
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WLZ 18. 08. 1956
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WLZ 21. 08. 1956
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